10 Die Hirten suchen Jesus

Es gab eine Geschichte, die Oma nie erzählte. Amos hatte sie in der Schule gehört. (Immer, wenn wir länger an einem Ort sind, gehen Amos und ich zur Schule.) Amos dachte viel über diese Geschichte nach. Klar, denn die Helden in der Geschichte waren Hirten. „Sie saßen abends am Feuer“, sagte Amos, „genau wie wir. Sie erzählten sich Geschichten von früher, genau wie wir.“ Er spielte mit seiner Steinschleuder. „Aber dann“, sagte er bedeutsam, „dann plötzlich von morgen.“ 

Es war in der Mitte des Winters. Auch wenn kein Schnee lag (Schnee liegt selten in Israel), war es doch kalt, so kalt, dass die Finger niemals warm wurden. Die Hirten rückten näher ans Feuer. Es war ein aufregender Tag gewesen. Wölfe hatten die Herde umkreist. Es konnte sein, dass sie in der Nacht angreifen wollten. Die Hirten blieben wach und erzählten sich Geschichten. Der Älteste von ihnen, Jakob, erzählte von einem weisen Mann wie Samuel und Elia. Dieser weise Mann hieß Jesaja. 

Jesaja hatte Reden gehalten. Er hatte den Menschen gesagt, was sie tun sollten. Und er hatte ihnen gesagt, was sie hoffen durften. „König David ist tot“, hatte Jesaja gerufen. „Aber er kommt wieder.“ Die Leute hatten die Köpfe geschüttelt. Tot ist tot und kommt nicht wieder. „Ein neuer David wird kommen!“, hatte Jesaja gerufen. „Freundlich und gerecht wie David, in Gottes Namen wie David. Er macht heil, was kaputt ist, und er wird nie mehr sterben.“ 

Als der alte Hirte diese Worte sagte, veränderte sich die Nacht. Die Wölfe hörten auf zu heulen. Der Wind schlief ein. Das Feuer gab mehr Wärme. Verwundert schauten die Hirten einander an. „Kommt er heute?“, flüsterte der Jüngste, Micha. „Wer?“, knurrte sein Nachbar. „Der neue David“, sagte Micha. Da funkelten die Sterne heller und es klang fast wie ein Lied: „Fürchtet euch nicht. Denn euch ist heute der Heiland geboren.“ 

„Die Hirten sind dann losgelaufen“, sagte er. „Es heißt, sie ließen ihre Herden allein und rannten und suchten ein neugeborenes Kind.“ „Einen König“, sagte ich. Amos lächelte noch mehr. „Sie fanden ihn in einem Stall“, sagte er. „In einer Futterkrippe.“ Er hängte seine Steinschleuder an den Gürtel. „Weißt du“, schloss er, „ich glaube, er war genauso elend und so arm wie wir.“  

